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Segelflug der erste
Der erste Gleitflieger war Otto Lilienthal. Er konnte,

in beherrschtem und gesteuertem Flug, vom Hügel-
rücken hinunterschweben und er hat als erster auch die
Tragwirkung des aufwärts streichenden Hangwindes
entdeckt. Die ersten Segelflieger aber sind seine Schüler,
die Brüder Wright, gewesen, die Jahre 1911, lange nach
der Erfindung des Motorflugzeuges, ihre alten motor-
losen Gleiter nochmals aus dem Schuppen geholt haben.
Damals ist Wilbur Wright in Nord-Carolina mehr als
10 Minuten über Starthöhe gesegelt, nur vom Hangauf-
wind getragen. Damit war der Beweis erbracht, daß der
Flug ohne Motor im Bereich der Möglichkeit liegt. Im
Jahre 1911 gelang der erste Segelflug mit 10 Minuten
Dauer und heute — Streckenrekord im motorlosen Flug
749 km. Dieser wurde sogar von einer russischen Fliege-
rin, Frl. O. Klepikova, aufgestellt. Sie flog von Moskau
nach dem 749 km entfernten Stalingrad. Die größte
Höhe über dem Startpunkt erreichte der deutsche Segel-
flieger E. Ziller mit 6838 Meter. Mit der Dauerleistung
von 50 Stunden 36 Minuten stellt sich der deutsche
Bödecker an die Spitze. Dieser 50-Stunden-Flug wurde
sogar mit einem Passagier an Bord ausgeführt.

Oft wird vom Laien die Frage nach dem «Nutzen»
des Segelfluges gestellt. Gewiß das Segelflugzeug ist kein
Verkehrsmittel, mit welchem man jederzeit und innert
nützlicher Frist eine Reise über eine vorbestimmte
Strecke unternehmen kann. Der Segelflug ist der edelste
und schönste Flugsport, weil er mit der Natur am eng-

Segelflugzeuge
Süd /: Auch Segelflugzeuge sind mit Instrumenten ausgerüstet.

Das in Sitzhöhe vor den Augen des Segelflugpiloten mon-
tierte Instrumentenbrett umfaßt in der Regel: Links oben
Höhenmesser, Mitte: Kompaß, rechts: Zeituhr, links unten:
Geschwindigkeitsmesser, Mitte: Wendezeiger, unten rechts:
Variometer, welcher die Sink- und Steigfähigkeit in Meter
pro Sekunde anzeigt. Der Variometer ist wohl èines der
wichtigsten Instrumente des Segelfliegers.

ß//d 2: Vorne im Rumpf des Segelflugzeuges ist ein kleines
Loch. Dort wird das Schleppseil eingezogen, welches das
Segelflugzeug mit dem Motorflugzeug verbindet und so hoch
schleppt, bis es in günstige Aufwindzonen kommt. Der Segel-
flieger klinkt dann selbst aus, das Schleppseil wird vom
Motorflugzeug mitgenommen und über dem Flugplatz ab-
geworfen.

ß//d 3: Das deutsche Segelflugzeug «Milan» bei der Landung.
Dieses Flugzeug kann einen Passagier mitnehmen. Der Pilot
flog anläßlich einer Konkurrenz von Bern über die Alpen
und landete nach einem herrlichen Fluge an den oberitalieni-
sehen Seen in Pallanza. Eine Glanzleistung!

B/Zd 7: Das Hochleistungssegelflugzeug «Habicht». Dieses Segel-
flugzeug wurde am Internationalen Flugmeeting in Zürich
durch die bekannte deutsche Segelfliegerin Hanna Reitsch
im Kunstflug vorgeführt. Segelflugzeuge mit hoher Festig-
keit sind voll kunstflugtauglich und können alle Akrobatik-
figuren ausführen. Sehr schön zeigt dieses Bild die schnittige,
auf den geringsten Widerstand berechnete Form des mo-
dernen Hochleistungssegelflugzeuges.

ß/Zd 5: In den Segelfluggruppen sind besonders ausgebildete
Fluglehrer tätig, die Schüler auszubilden. Hier erteilt der
Fluglehrer einem vorgeschrittenen Schüler die Anweisungen
für den ersten Flug hinter dem Motorflugzeug, welches das
Segelflugzeug in die Höhe schleppt.

ß/Zd 6: Jeder Segelflieger wird auf einem Zögling ausgebildet.
Das ist ein einfaches Segelflugzeug zur Anfängerschulung.
Der Neuling kann damit «rutschen» und auch kleine «Hüpfer»
machen. Mit dem «Zögling» wird entweder am leichten Hang
oder im Flachland mittels einer Winde gestartet, die das
Flugzeug in die Höhe windet. Die meisten Segelflugzeuge
sind einflüglig. Hier sehen wir eine Abart: einen Segelflug-
doppeldecker.

Schritt zur Fliegerei
sten verbunden und daher die wahrste und reinste Er-
fiillung des menschlichen Flugtraumes darstellt. Das
lautlose wirkliche Fliegen —• ohne Kraftquelle. Ohne
sehr weitgehende Kenntnisse von Wetterkunde und To-
pographie des zu überfliegenden Geländes ist Segelflug
nicht möglieh. In vielfacher Weise ist uns der Vogel-
flug noch Vorbild. Der größte Nutzen der Segelflugpra-
xis als Vorschulung für den Motorflug ist schon längst
anerkannt. Der Nachweis konnte eindeutig geleistet wer-
den, daß ein guter Segelflieger in knapp der Hälfte der
sonst üblichen Zeit zum Motorpilot umgeschult werden
kann. Große Staaten lassen sogar ihre zukünftigen Mi-
litärflieger zuerst im Segelflug ausbilden. Namhafte
Flugkapitäne bezeichnen den motorlosen Flug als die
Krönung der Pilotenkarriere.

Der Segelflieger ist aber auch weitgehend mit dem
Flugzeugbau vertraut. Im Gruppenbetrieb wird er zum
Bau und zur Reparatur des Flugmaterials beigezogen
und hat in der Werkstatt sein obligatorisches Arbeits-
pensum zu absolvieren. Das Segelflugzeug für Strecken-
und Höhenflüge stellt eine Spitzenleistung aerodynami-
scher Forschungsarbeit dar, die auch den Motorflugzeug-
bau vielfach befruchtet hat.

Durch den Segelflugsport wird die personelle Basis
geschaffen, deren die Luftfahrt zu ihrer Entwicklung in
Gegenwart und Zukunft bedarf. Segelflug vereinigt in
sich drei Grundelemente der Luftfahrtpraxis:

FZ/egere, Rauere wrerZ For.se/ion.

Planeurs
Fig. /. Les planeurs sont aussi munis d'instruments de bord.

Le tableau installé devant le siège du pilote, à hauteur des

yeux, comprend dans la règle: à gauche en haut, l'altimètre;
au milieu, la boussole; à droite, la montre. En bas à gauche:
l'indicateur de vitesse; au milieu, l'indicateur de position; à

droite, le variomètre qui indique la vitesse de montée ou de
descente en mètres par seconde. Le variomètre est un des
instruments les plus importants pour le pilote d'un planeur.

Fig. 2. L'avant de la coque du planeur est percé d'un petit
trou, par lequel passe le câble reliant le planeur à l'avion
ayant pour mission de le remorquer jusque dans une zone
d'air favorable au vol à voile. Le planeur se libère lui-même
de son attache que l'avion emporte et lance sur la place
d'aviation.

F/g. 3. Le planeur allemand «Milan» vient d'atterrir. Cette
machine est capable de prendre un passager. A l'occasion
d'un concours, le pilote de ce planeur vola de Berne sur les
Alpes et atterrit, après une randonnée superbe, à Pallanza,
au bord du Lac Majeur, en Italie. Une splendide performance!

F/g. 7. Le planeur de haut vol «Habicht». Lors du meeting
international d'aviation à Zurich, ce planeur, piloté par la
spécialiste allemande de vol à voile Hanna Reitsch, fit une
démonstration fort remarquée. De telles machines, très ré-
sistantes, sont capables d'exécuter toutes les figures d'acro-
bâtie courante.

F/g. 5. Dans les groupes de vol à voile, des professeurs de

pilotage qualifiés forment les élèves. Sur cette photo, nous
voyons le professeur donner, à un élève avancé, ses instruc-
tions pour son premier vol à la remorque d'un avion qui lui
fera prendre de la hauteur.

F/g. .6. Chaque pilote de vol à voile fait son apprentissage sur
un planeur simple pour débutants, avec lequel il essaye quel-
ques «sauts» et «glissades» prudentes, en partant d'une petite
colline. Sur terrain plat on utilise un cabestan pour lancer le
planeur. La plupart des planeurs sont du type monoplan. Cette
photo montre toutefois une variété peu courante: le planeur
biplan.
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Oli alianti
Fig. /. Anche gli alianti sono muniti di strumenti. II cruscotto

montato nella cabina all'altezza degli occhi del pilota, com-
prende generalmente: in alto a sinistra, l'altimetro; nel centro,
la bussola; a destra, l'orologio; in basso a sinistra, il crono-
grafo; nel centro, il quadrante di direzione; a destra, il vario-
metro, il quale indica la capacità di discesa e di salita in
m/sec. Il variometro è certamente uno degli strumenti più
importanti del volo a vela.

F/g. 2. Sul davanti délia fusoliera dell'aliante è praticato un
piccolo, foro, attraverso il quale passa la corda che lo allac-
cia all'aeroplano perché ne venga trascinato in alto fino a
raggiungere la zona ascensionale favorevole. Qui il pilota del-
l'aliante si libera dalla corda, che viene ritirata dall'aero-
piano e gettata sull'aerodromo.

F/g. 3. L'aliante tedesco «Milan» all'atterraggio. Questo aliante
puô prendere con sè un passeggero. In occasione di una gara,
il pilota, partendo da Berna, attraverso le Alpi con un su-
perbo volo e atterrô nella regione dei laghi dell'Italia setten-
trionale, a Pallanza: un magnifico risultato!

F/g. 4. L'aliante di alto rendimento «Sparviero». Questo aliante
guidato dalla nota pilota tedesca d'alianti Anna Reitsch prese
parte alla gara internazionale di volo a Zurigo, distinguendosi
in voli artistici. Alianti di grande solidità possono benissimo
servire per i voli artistici, essendo in grado di eseguire delle
evoluzioni acrobatiche. Questa fotografia mostra molto bene
la forma tagliente, calcolata per la minima resistenza, del-
l'aliante rnoderno di alto rendimento.

F/g. 5. Nei gruppi di volo a vela vi sono dei maestri di volo
specializzati per l'istruzione degli allievi. Qui il maestro di
volo impartisce ad un allievo. già avanzato le ultime istru-
zioni per il primo volo dietro un aeroplano che trascina in
alto l'aliante.

F/g. 6. Ogni pilota impara a volare su un apposito appareechio-
scuola. Si tratta di un aliante molto semplice, col quale il
principiante puô «scivolare» ed anche elevarsi. La partenza
in volo con questo apparecchio-scuola avviene tanto da lievi
pendii, quanto in piano mediante un cavo che l'aeroplano sol-
leva in alto. Gli alianti hanno per lo più un'ala sola. Qui
vediamo perô un aliante biplano.

Soldaten
I der M. S. A

schmieden Verse iisad zeichnen

New ersc/iienene
Ter.Bat. 127. (Schildwachhäuschen mit Schweiz. Landsknecht,

5farbige Lithographie.) Die Marke wurde, aus Anlaß des
derzeitigen Ablösungsdienstes, mit einem roten Ueber-
druck «1941» versehen. Bogen mit 15 Marken Fr. 3.—,
Binzelmarke 20 Rp., Viererblock (beschränkte Auflage)
Fr. 3.—. Bestellungen an: Adj. Ter.Bat. 127, Postfach
20508, Basel 1.

Flab.Gr. 8. (Aus der Schweiz herausragende Hand mit Flab-
abzeichen, anfliegende Flugzeuge abwehrend.) Einzel-
marke gezähnt 20 Rp., Viererblock gezähnt 80 Rp. Be-
Stellungen an Stab Flab.Gr. 8, Feldpost.

Zeichnung von F. Traffelef, Bern

Geistesgegenwart :
„Herr Hauptme,ich chume glaub hiil nid zum Miiiagässe I "

DäscA/ du d/r «mal en C/znocfte
/rgendwo am Körper örocAe,
ftäscft/ en A/asfee/ du verscft/recA/,
w/rscA/ d« dnr de DZZnddarm gvvec/«/,
se/d/mm/'s an Cft«///e n/d, am //erz
/usgnoft /sc/; de LZeöessc/mierz.'j,
se// de Do&/er: «O/;, a/za/
re/sed S/e i d'M.S.A./»
De/ gZ/'s t/msc/z/äg and Dza/,
BZZZZ/eZ «/ de Ae/ß/ /ê/e,
ScA/ü/ze, VL/cAe/, A/ed/z/n,
d'P/Zäger/n /sc/;/ ösunders f/n,
and sc/zo /Ar/ F//â'g ä'Z/eZ

/;//// d/r w/eder öa/d a/ d'ße/.'
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